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Cadres zur Beteiligung an der freiwilligen Lehr-
tatigkeit !

Eive freiwillige Lehrtatigkeit, im grossen
Masstabe durchgefihrt, hat alle Aussicht auf
erfolgreiche Wirksamkeit.

“pp.
Garnisonswechsel
der k. k. dsterreich-ungarischen Truppen
1908 ete.

Alljabrlich im Herbst wird befohlen, welche
Truppenteile im Laufe des folgenden Jahres ihre
Standorte zu wechseln haben, so ist es auch jetat
fir 1908 geschehen. Fir den periodisch wieder-
kehrenden Wechsel der Besatzuogen der einzelnen
Standorte spricht manches, dagegen verschiedenes;
dies hier eingehender zu erdrtern, verbietet der
Raum. Bei dem fir 908 befohlenen Garnisons-
wechsel batte die Heeresverwaltung speziell im
Auge, dass die wechselnden Truppenteile mog-
lichst in oder in die Nahe ihrer Erganzungsbe-
zirke verlegt wurden, dass ferner die Orte, in
denen neue Truppenunterkiinfte gebaut oder ihrer
Vollendung nahe sind, sofort mit Truppen der
betreffenden Waffengattung belegt wurden und
dass endlich der Grenzschutz gegen Siden durch
Schaffung neuer Garnisonsorte immer mehr aus-
gebaut wurde. Infolge dessen wurden mehrere
Garnisonen an der Nordgrenze des Reiches auf-
gelassen, dagegen an der Sidgrenze neue ge-
schaffen. Der Garpisonswechsel findet kurz vor
resp. nach Ostern 1908 statt, so dass die Truppen
die nachstjihrigen Herbstibungen schon in ihrem
neuen Korpshezirke mitmachen werden. Die be-
rittenen Waffen begeben sich per Fussmarsch in
die neuen Garnisonsorte, die Fusstruppen nur in
vereinzelten Fillen, sonst zumeist per Bahn.
Von hdbern Staben wird, infolge Auflassung
mehrerer Kavalleriegarnisonen, das Kavallerie-
Truppen-Divisionskommando Lemberg nach Press-
burg verlegt, das Kommando der 18. Kavallarie-
brigade von Zlaczow in Galizien nach Wien.
Bei dem XIV. Armeekorps — Salzburg, Vorarl-
berg und Tirol — wurde iufolge starkerer
Truppenverschiebungen nach Siidtirol gleichzeitig
der Stab der 8. Infanterie-Truppendivision und
der der 15. Infanteriebrigade von Innsbruck pach
Bozen verlegt. Von der Infanterie des k. k.
Hoeres wechseln ihre Standorte -1 Reginienter.
allerdings sind es nur 13 Attacke-Regimenter.
die die Garnisonen wechseln, von den andern 18
Regimentern sind es nur ein resp. zwei Bataillone
per Regiment, zumeist tauschen diese einzelnen
Bataillone ihre Standquartiere mit solchen, die
aus dem Bereiche des XV. Armeekorps — Bos-
nien- Herzegowina resp. aus dem des Militarkowm-
mandos Zara-Dalmatien — zuriickkehren. In
ibre heimatlichen Ersatzbezirke werden verlegt

die Infanterieregimenter Nr. 10, 14, 16, 53, 59
und 60, ferner die Tiroler Kaiser-Jigerregimenter
Nr. 2, 3, 4, endlich das bosnisch-herzegowinische
Infanterieregiment Nr. 4, das vom Wien nach
Triest verlegt wird; hier sprechen fir den
Wechsel zumeist sanitire Griinde, die Truppe
soll in ein mehr sidliches Klima kommen.

Von den oben erwahuten Tiroler Kaiser-Jager-
regimentern — es gibt deren vier — wechseln
das 2. und 3. mit Stab und je zwei Bataillonen
zwischen Bozen resp. Rovereto und Riva. Das
4. Tiroler Kaiser-Jagerregiment wird von Salz-
burg aus in seinen Erganzungsbezirk Bregenz-
Innsbruck und Schwaz verlegt. Das 1. Tiroler
Kaiser-Jagerregiment behilt seine gegenwartigen
Standorte Innsbruck, Braunau bei. Von den vor-
handenen 32 Feld-Jagerbataillonen wechseln dies-
mal sechs ihre Garnisonen, Nr. 1, 6, 11, 19,
24, 29, zumeist vom Norden nach dem Siiden
gehend. Die Feldartillerie wird so gut wie gar
nicht von dem Garnisonswechsel betroffen, nur
zwei Regimenter wechseln ibre Standorte, das
14. Divisions Artillerieregiment kommt aus Unter-
kunftsgrinden von Somnerein nach Pressburg
und das 37. Divisions-Artillerieregiment kehrt
von Radkersburg in seinen Ergianzungsbezirk,
Garnison Agram, zuriick. Von der Kavallerie
wechseln 13 Regimenter und zwar 6 Dragoner-,
4 Husaren- und 3 Ulanenregimenter; ganze
Regimenter nur das 1., 4., 10., 16. Husaren-,
sowie das 4., 5., 6., 15. Dragonerregiment; von
den idbrigen nur einzelne Eskadrons. Anstatt
des 4. Husarenregiments, das nach Herrmann-
stadt geht, kommt von dort das 1. Husarenregi-
ment Kaiser Franz Josef I. nach Wien. S. Maj.
d. Kaiser ist seit 60 Jahren Chef des Regiments.
Diesen denkwiirdigen Tag feierte dies alte be-
rihmte Reiterregiment vor kurzem gleichzeitig
wit seinem 150 jahrigen Bestehen. Der 1903er
Wechsel der Festungsartillerie und Pioniertruppen
ist nur das Vorspiel fiir gréssere Garnisons-, Ein-
teilungs-, Organisations- und Erganzangs-Aende-
rungen, die bei den beiden Truppengattungen,
bedingt durch eine Vermehrung derselben und
durch den planméassigen Ausbau der Befestig-
ungen, speziell an der Sidgreoze, binnen kirzerer
Zeit vor sich gehen werden. Es wechseln ibre
Garpisonen 23 Festungsartillerie - Kompagnien,
davon zwei geschlossene Bataillone — das 3. des II.
und das 2. des III Festungsartillerieregiments, die
vom Norden, Krackau-Prezemysl, nack dem
Siden, Trient-Pola, kommen, ferner kommen
noch zehn weitere Kompagnien Festungsartillerie
nach sidlichern Garnisonen und zwar vier nach
Pola, je zwei nach Riva-Cattaro und Serajewo-
Trebivje. Die 0sterreichische Festungsartillerie
ist verhdltnisméssig schwach, sie zdhlt in 6 Re-
gimentern und 3 selbstdndigen Bataillonen nur




72 Kompagnien, davon werden vom nichsten Jahre
ab 30 Kompagnien im Norden und der Mitte
des Kaiserstaates garnisonieren und 42 im Siiden,
davon allein in Pola — Hauptkriegshafen — 16,
in Cattaro und Umgebung 10 und in Trient 6
Kompagunien. Von der Pioniertruppe wechseln
5 Kompagnien, von denen 4 nach dem Siden
gehen, nach Pola, Riva, Gorz, Trebinje. Von
1908 ab neu hinzutretende Garnisonsorte sind
fair die Infanterietruppen: Sessana, Gradira,
Ronchi-Monfalcone, Rovigno, Parenzo, Petrinaja,
Temes-Kubin, Mihlbach und San Lorenzen im
Pustertal; fir die Kavallerie: Gorz, Laibach und
Radkersburg; fir die Feldartillerie: Agram; fir
die Festungsartillerie, erhalten sehr bedeutende
Verstarkungen : Pola, Cattaro und Riva; fir die
Pioniere: Gorz, Pola und Riva. Es liegt darin,
wenn man die Garnisonswechsel der letzten Jahre
naber betrachtet, gewissermassen ,Ein Zug nach
dem Siden.® Die Garnisonen an der russischen
Grenze sind in Anbetracht der sehr guten Be-
ziehungen, die zwischen Russland und Oester-
reich-Ungarn bestehen, im Laufs der letzten drei
Jahre um 17 Bataillone, 18 Eskadrons und 12
Kompagnien Festungsartillerie vermindert worder,
dagegen sind die des III. Armeekorps — Graz —
und des XIV. — Innsbruck — erbeblich ver-
mehrt worden. Im Jahre 1903 hatte das erst-
genannte Korps die Stirke von 381 Bataillonen
Fusstruppen, im Frihjahr 1908 wird es deren
42 haben, des fernern wird es 8 Eskadrons Ka-
vallerie und 12 Kompagnien Festungsartillerie
und Pioniere mehr zihlen. Das XIV. Armee-
korps ist in derselben Zeit um 12 Bataillone
Fusstruppen, 2 Eskadrons, 10 Kompagnien Fest-
ungsartillerie und Pioniere verstairkt worden. In
beschrankterm Masse, als die beiden vorgenannten
Korps, wurden auch das XV. Armeekorps und
das Militir-Kommando Zara verstirkt. Die
Osterreich-ungarische Heeresverwaltung hat mit
einer Kammer pp. zu kampfen, die im ganzen
leider wenig far ihr ruhmreiches vaterlandisches
Heer dbrig hat, und der dsterreichische Reichs-
kriegsminister hat eine uuvergleichlich schwie-
rigere und undankbarere Stellung als Herr
von Einem sie hat. Die Heeresverwaltung
tut alles was nur moglich ist mit den ibr
gewdhrten geringen Mitteln, um das Heer kriegs-
tichtig und kampfbereit zu erhalten ; hauptsich-
lich sagt sie sich, und mit Recat, gegen Siden
hin ,toujours en vedette“, denn man weiss nie,
was bei einem Volke, wie es das italienische ist,
trotz Bindnissen und Haager Friedensschalmeien
alles passieren kann. Wenn auch die italienische
Regierung selbst zweifellos den besten Willen
hat, ihren Verpflichtungen, die sie eingegangen
ist, pachzukommen, so bat es sich doch bei ver-
schiedenen Gelegenheiten gerade in den letazten
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Zeiten baufiger gezeigt, dass sie schwichlicher
Weise, sogar Aufstindischen gegeniiber kapitu-
lierte und, was noch schlimmer als dieses ist,
dass der feste unbeugsame Gehorsam und das
Pflichtgefahl in den Reihen der italienischen
Armee nachlassen: die Unteroffiziere halten Ver-
sammlungen ab, protestieren dagegen, dass ihnen
das nicht gehalten wird, was ihnen versprochen,
die Offiziere erklaren sich einfach solidarisch mit
einem, mit Recht gemassregelten ehemaligen
Offizier, das sind tble Zeichen. Einea Vergleich
zwischen dem k. k. Heer und der italienischen
Armee hier anzustellen, wire vielleicht inoppor-
tun, aber das eine sei gesagt aus persdnlicher
langjahriger Anschauung, das k. k. Heer steht
bis jetzt noch turmhoch dber dem nationalen
italienischen, nach jeder Richtung hin. v. S.

Reorganisation der Veteranenschaft.
Korrespondenz aus Oesterreich-Ungarn.

Jingst ist dem osterreichischen Abgeordneten-
haus eine Gesetzesvorlage von der Regierung
unterbreitet worden, welche die Grindung eines
osterreichischen k. k. Kriegerkorps und die Um-
bildung der Veteranenvereine in Abteilungen des
Kriegerkorps in Aussicht nimmt. Die Veteranen-
vereine, Bargermilizen und Schiitzenkorps wurden
bislang als zu Landsturmdiensten bestimmte mili-
tarisch organisierte Kdrper und Institutionen be-
trachtet. Schon im Mittelalter wurden in vielen
Osterrcichischen Stadten Birgermilizen als ein
die Landesverteidigung verstirkendes und er-
ginzendes Element gebildet. Im Jahre 1826
wurde angeordnet, dass diese Korps in keiner
Woeise zu den Landwehranstalten zu rechnen
seien; dass ibvuen nur die Versehung des Garni-
sonsdienstes und die Handhabung der Sicherheit
in jenen Orten zufallen solle, die iber keine
Garpison verfigen. Demgemdéss beschrinkte sich
die Tatigkeit dieser Korps auf die Versehung
des Garmisons- und Wachdienstes, so im Jahre
1848/49, 1859 und 1866. Gegenwirtig be-
stehen, nachdem ein grosser Teil der Birger-
garden als solche aufgeldst wurden, diese Insti-
tutionen nur mehrals ,Schitzenkorps® und betragt
deren Zahl zirka 160 mit aoniabernd 14,000
Mitgliedern. Neben diesen Korps bestehen als
eine Art militarisch organisierter Korper die
Militar-Veteranenvereine. Nach der Neuorgani-
sation gilt das k. k. osterreichische Kriegerkorps
als der Gesamtverband aller dieser Kérperschaften.
Als Mitglieder werden nur nichtaktive ehemalige
Unteroffiziere und Soldaten aufgenommen; der
Zweck der Kriegerkorps ist nach dem Gesetze
in der Pflege patriotischer Gesinnung,,der Ge-
sellickeit und Bildung zu suchen, ausserdem
verfolgt die Neuorganisation den Zweck, den



	Garnisonswechsel der k .k. österreichisch-ungarischen Truppen

